
wachte. In den heilıgen Schritten des Hınduismus eNt-

deckten sS1e geistlıche Schätze, dıe sıch ıhnen als Inspi-Joset Neuner ratıon erwıesen. In Gruppen wurden solche Texte be]
paralıturgischen CGGottesdiensten für die MeditationForschungsseminar verwendet. [ )as geschah namentlic den srofßen Fe-

ber nıchtbiblische SUCHs dıe ın Sahnz Indıen 1ın tarbenftfroher Festesfreude
gefelert werden, dem Dıvalı, dem Lichtertest, dasheılıge Schriftften sıch ungeZWUNgCH ZUT Verehrung Christı, des Lich-
tes der Welt, anbıietet. Tatsächlich wurde uch VO

Rom ıne eıgene Messe für dieses Fest gyenehmigt, -
In Indien 1St dıe Frage nach der Verwendung nıcht- SAaINMNENMN mMI1t Mef{ißitexten tür ıne Reihe anderer Feste.
christlicher relig1öser Schritften be1ı der christlichen Warum aber sollten ann nıcht uch lexte A4US den he1-
Gottesverehrung und spezıell in der amtlichen Liturgıe lıgen Büchern Indiens In die amtlıiche Liıturgıe einge-
nach dem Konzıl akut geworden. Als eiınmal klar Wal, tührt werden ? Dreı Bändchen mıiı1ıt takultatıven Lesun-
da{fß nıcht allein einzelne Angehörige anderer Relig10- gCH für das revıer der Weihnachts-, Fasten- und
11IC  a werden können, sondern diese Religionen Osterzeıt wurden zusammengestellt. Gelegentlich
selbst eınen Platz ıIn (sottes Heılsplan haben, da{fß «die wurden solche Texte uch be1 der eucharıiıstischen Feıer
Kırche nıchts verwirft, WwWas in diesen Relıgionen wahr verwendet als Lesung ZULr Einführung iın das
und heılıg 1St>» (NA 2 da{flß 1Ur ıne gemeınsame Be- Thema der Messe, das dann durch Lesungen A4UuS dem
stımmung fur dıe ZESAMTLE alle Natıonen einschlie- Neuen Testament aufgegriffen wurde. Solche Texte
Kende Menschheıt z1ıbt (NA 1),-wurden praktische wurden A4US den Veden, den Upanıshaden oder der
Folgerungen SCZORCNH. Das Konzıil selbst rief die Gläu- Bhagavadgıta, ber ebenso AUS spateren Schritten WI1€e
bıgen auf, «Jene geistlichen und sittlichen (Czuüter und denen des Ramanuyja oder Kabır, Ja selbst 4 US moder-
uch dıe so710-kulturellen Werte, die sich be1 ıhnen HNEN Schritten
tınden, anzuerkennen, wahren und tördern» Bemerkenswert 1St ferner, dafß den volkstüm-
(NA 2 Missionarısche Tätıgkeit bedeutet nıcht eın ıchsten Gesangen des katholischen (GGottesdienstes
Auslöschen vorgefundener relıg1öser Tradıtionen, Lieder VO Rabindranath Tagore figurieren, deren
sondern, <a immer Wahrheit und Gnade sıch regend wirkende Schönheıt absolut treı 1St VO hındu-
schon be1 den Heiden tindet durch eıne Art verborge- istischer Mythologıe (da der Brahmo-Samaj-Bewe-
neTr Gegenwart Gottes, oll diese (mıissıonarısche) Tä- SUuNg angehörte). Eın Beıspiel mu{ß genugen ZVeran-
tigkeıt befreien VO der Ansteckung durch das BOse schaulichung:
und ihrem Urheber, Christus, zurückgeben... Und Tag für Tagi Herr me1ınes Lebens, wıl! ich VOT Dır
W AS G utem 1m Herzen und ınn der Menschen oder stehen, Auge iın Auge, Mı1t gefalteten Händen,
auch der jeweılıgen Rıten und Kulturen der Völker Herr aller Welten, wıll iıch VOT Dır stehen, Auge in
keimhafrt angelegt ISt; geht nıcht verloren, sondern Auge.
wiırd arüber hınaus gesund gemacht, über sıch hın- Unter dem hohen Hımmel 1ın Einsamkeit und
ausgehoben und vollendet ZUuUrTr Herrlichkeit (sottes» Schweigen,
(AG % demütıigen Herzens, wıll ich stehen VOTr Dır, Aug

Diese NCUC Sıcht der Dınge 1St dıe Reaktion des ın Auge.
Glaubens auf dıe NCUEC Situation, 1n der dıe Kırche sıch In dieser Deiner mühevollen Welt; dıe voll Larm ist,
ınne rhalb eiıner aut Eınıgung hinstrebenden Welt sıeht. voll Mühsal und Kampf, hastenden
Das oilt VOT allem für solche Länder, 1n denen dıe Kır- Menschenmengen, wıll iıch stehen vor: Dır,
che inmıtten VO Nıchtchristen ebt Der Kırche ndı- Aug in Auge.
C1MNS wırd adurch eıne besondere Verpilichtung auter- Und WEEINN meın erk 1St 1n dieser Welt,
legt, tuhlt S$1e sıch doch schuldıg, sıch weitgehend den Du Könıg der Könıige, 111 ıch stehen VO Dır
kulturellen Tradıtiıonen Indiens enttremdet haben alleın und wortlos, Aug ın Auge. (Gıtanalı 76)
und sıch geformt haben iın Isolıerung VO den alten Verständlicherweise riet der Gebrauch hiınduisti-
Religionen des Landes, Ja nıcht selten iın ıner ih_nen scher Texte 1M christlichen Gottesdienst Zweıtel, Fra-
fteindlichen Haltung. gCH und FEinwände auf den Plan Hat 1n der Vergan-

Dıe MC Bewegung nahm iıhren Anftang ın der Jun- genheit iırgendeinen Präzedenztall eiınem solchen
SCH Generatıon, vornehmlıch den Jungen Prie- Verfahren gegeben Welche Art VO Texten kann SC-

und Theologijestudenten, 1n denen eın lebendiges raucht werden Wıe oll 1L11an diese Texte interpretie-
Interesse den alten Tradıtionen iıhres Landes C1- FOMs dıe 4A4 US eiınem VO dem der Biıbel völlig verschiede-
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nen Kontext kommen ? Besteht dabei nıcht für viele len Interessierten eıne umfassende Intormatıon dıe-
Chrıiısten die Getahr eıner Verwirrung, da{flß S1e SC Thema biıeten und entstellende Interpretationen
schließlich nıcht mehr unterscheiden können, W as verhindern.
christlich und W as hinduistisch st? Gleiten WIr da-
durch nıcht ın eınen Indıfferentismus, spielen die ZEWU- Dıiıe Hauptkonzeptionen des Seminars
trale Rolle Jesu Christı 1n (sottes Heilsplan herunter
und machen ihn einem der zahlreichen Kanäle, Di1e nReichhaltigkeit der Thematık und Arbeit
durch die das yöttliche Mysterium sıch den des Seminars 1St in den offiziellen Berichten nıcht adä-
wechselnden historischen und kulturellen Bedingun- q Uat dargestellt. Dazu muüufsten uch dıe 32 fachlichen
SCH oftenbart ? Sınd solche Getahren nicht besonders Voruntersuchungen 1n Betracht SCZOSCH werden. S1e
akut Zeıten allgemeıner Unsicherheıt, und das be- bılden tatsächlich den orößsten Teıl der Veröttentlıi-
sonders 1in der Welt Indiens mıt iıhrer Überbetonung chung Seıten 63—597). Es war indessen unmöglıch, dıe
subjektiver relıg1öser Erfahrung ? Fülle des zusarrimengetragenen Materıals und dıe

Das Bedürfnis eıner systematischen Untersuchung geheure Vieltalt der iınnerhalb des organısierten Rah-
1NECNS der Arbeitsgruppen angebotenen Betrachtungs-und Auseinandersetzung MT diesen Dıngen wurde 1n

zunehmendem alse empfunden. Dı1e Inıtıatiıve ergriff weısen 1n vollem Umftang aAus  ien So werden
SEA RECH das «Natıional Bıblical, Catechetical and L diese Arbeıten, VO denen manche reich mıt Fufnoten
turgıical Centre» 1ın Bangalore der Leıtung VO und Verweısen bestückt sınd, ıne reichlich tließende
D.S Amalorpavadass. Am Januar 1974 schickte Quelle tür weıtere Untersuchungen diesem ema
das Rundschreiben, unterbreıtete eıner grofßen bleiben, WE uch natürlich nıcht alle gleichen Wert

besıtzen.Gruppe potentieller Mitarbeiter den Vorschlag eınes
Forschungsseminars und bat S1Ee zugleich, die Namen Dıe amtlıche Erklärung (RSNBS 663—695) enthält iın
weıterer infrage kommender Mıtarbeıter benennen, ıhrem Ersten Teıl ıne systematiısche Synopse der FEın-

für dieses Tretten eıne möglıchst breıte Reprä- zelarbeıten (Nr Sıe befassen sıch miıt der Stel-
sentatıon ZUWCSC bringen. Es W ar geplant, eın For- lung der heılıgen Schritten in der biblischen Oftfenba-
schungssemınar über den theologischen Wert nıcht- LUNs und ıhrer Bedeutung für dıe christliche (Gemeın-
christlicher relıg1öser Schritten veranstalten. Da das de : der Anerkennung des alttestamentlichen Kanons
Thema ıne Vielzahl VO Aspekten besafß und in inter- durch die Kırche ıIn Anbetracht seıner Kontinuıltät MIt

dıszıplınarer Form behandelt werden mulfßste, dem Christusere1ign1s und seıner Öffnung aut dieses
sechs Fachsektionen vorgesehen: Ere1ign1s hın: der Beziehung aller Reliıgionen Jesus

Heılıge Schrift, Theologıe, Patrologie, Lıtur- Christus und entsprechend der Bedeutung und Erheb-
o1k, Spirıtualität, Hınduismus, Islam, Sprach- iıchkeıt ıhrer heilıgen Bücher für Christen: der Eın-
philosophie. IDIG anfallenden pastoralen Probleme stellung des patristischen Zeıitalters den anderen Re-
sollten selbstverständlich 1ın jeder Sektion berücksich- lıg10onen und ıhren Schriften ; dem Verständnıs der (D
t1gt werden. Darüber hınaus ware vielleicht nuützlıch fenbarung und des Begriffes heilıges Buch be1 den

SCWESCHIL, och eıne besondere Sektion einzuplanen Hındus 1n den Upanishaden, 1n spateren 5>ystemen und
ZU tudıum der praktischen Implikationen dieses der Hindutheologıie ; dem muslimischen Verständnıiıs
Themas für dıe verschiedenen Gemeinschaften, der VO Inspiration und heılıgen Schriften ; der FErheblich-
Haltung der anderen christlichen Gemeınden, der keıt linguistischer Analyse ür das theologische Pro-
eventuellen Reaktıon der Hıindus und der Muslıme. blem der Inspiration und Hermeneuti und se1ne Be-
Fast eın Jahr lang wurde dıeses Seminar vorbereıtet, deutung 1mM Zusammenhang des Dialogs. Dıiese kurzen

Stichworte sollen 1LLUL den weıten Horıiızont der Dıs-das schließlich VO I° bıs Dezember 1974 L-

fand kussıonen des Seminars andeuten.
Die doktrinalen Perspektiwven des Seminars sındDie ZESAMTLE Dokumentatıon, beginnend mMiıt dem

ersten Rundschreıben, einschliefßlich der vorbereıte- tormulıert ın seıner Darlegung (Erklärungen Nr
Im Zusammenhang mMı1t dem «Wwachsenden undtenden Unterlagen, der einleitenden Berichte der Ar-

beitsgruppen, der ottiziellen Erklärung des Seminars sıch entwickelnden Kontakt mMıt anderen Religi0nen»
mMu dıe Kırche Indiens «VZ0 verstehen suchen, Ww1e€e derund der Hauptansprachen, namentlıc der des Erzbi-

schofs VO Ernakulam Lll'ld Präsıdenten der atholıi- Pluralismus der Reliıgionen umta{ßt wırd VO dem My-
schen Bischofskonterenz Indıiens, Kardınal Parecattıl, ster1um der Gegenwart (zottes 1n Christus und wel-
sınd nıedergelegt ın eınem ansehnlichen, 00 Seıten hen Platz dıe heılıgen Bücher, die iıhre Erfahrungen
starken Band, der eLWwWAaSs mehr als wel Monate nach bergen, ın der Entfaltung VO (sottes gnadenhaftem
dem Seminar erschien.! Die Veröffentliıchung sollte al- Erscheinen uns einnehmen» (Nr 45) Unser
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Glaube Christus kann uns nıcht VO anderen-Reli- Ve  - VO  } der Hıerarchie ausgehen mussen. Sıe betonen
o10nen isolieren : «Wır sınd uns in unserer Glaubenser- dıe Notwendigkeıt, die christliche Gemeıinde tfür die
tahrung der lebendigen gegenseıtıgen Beziehungen mıt geist1ge Umwelt öffnen, in der Glaube heut-
der Erfahrung anderer Religionen bewuft» (Nr 47) ZUuULage verstanden und gelebt werden mufß «Unsere

christlichen Gemeiınschaftten mussen Zr ErkenntnisObwohl Jesus für uns seıne einzıgartıge Stellung behält
(Nr 45, 48), glauben WIr das Wırken des Heıligen dessen geführt werden, dafß 1ın den Religionen Indiens
Geistes 1n anderen Religionen» (Nr 50) Gott sich auf vielerleı Weıse geoffenbart hat, und dafß

Wirkt 1aber (sottes Geıist 1ın dıesen Religionen, 1St das Volk (sottes ausziıehen mufß, diesen Religionen
uch dieses «Wırken des Heilıgen Geıistes, das diese und iıhren Schritten begegnen... Unsere pastorale

Texte die Erfahrungen der betrettenden Gemeinschaft- Aufgabe und NSCTC Verantwortung ın diesem Punkt
ten wıderspiegeln alst und S1e für diese Gemeın- 1St gewaltıg>» (Nr 63) Indessen mu{fß das praktische
schaften Z.UuUrTr mafßßgebenden Autorität machtBEITRÄGE  Glaube an Christus kann uns nicht von anderen-Reli-  ven von der Hierarchie ausgehen müssen. Sie betonen  gionen isolieren : « Wir sind uns in unserer Glaubenser-  die Notwendigkeit, die christliche Gemeinde für die  fahrung der lebendigen gegenseitigen Beziehungen mit  geistige Umwelt zu öffnen, in der unser Glaube heut-  der Erfahrung anderer Religionen bewußt» (Nr. 47).  zutage verstanden und gelebt werden muß: «Unsere  christlichen Gemeinschaften müssen zur Erkenntnis  Obwohl Jesus für uns seine einzigartige Stellung behält  (Nr. 48, 48), glauben wir an das Wirken des Heiligen  dessen geführt werden, daß in den Religionen Indiens  Geistes in anderen Religionen» (Nr. 50).  Gott sich auf vielerlei Weise geoffenbart hat, und daß  Wirkt aber Gottes Geist in diesen Religionen, so ist  das Volk Gottes ausziehen muß, um diesen Religionen  es auch dieses «Wirken des Heiligen Geistes, das diese  und ihren Schriften zu begegnen... Unsere pastorale  Texte die Erfahrungen der betreffenden Gemeinschaf-  Aufgabe und unsere Verantwortung in diesem Punkt  ten widerspiegeln läßt und sie so für diese Gemein-  ist gewaltig» (Nr. 63). Indessen muß das praktische  schaften zur maßgebenden Autorität macht ... Dieses  Vorgehen den gegenwärtigen soziokulturellen Hinter-  Wirken des Geistes hat keine vollständige Adäquatheit  grund und das Bildungsniveau des Volkes berücksich-  der unterschiedlichen Lehren und Weltbilder der be-  tigen. Der Vorgang der Neuorientierung braucht Zeit,  treffenden heiligen Schriften zur Folge, doch glauben  und es wäre falsch, «eine übereilte oder gewaltsame  wir Christen, das dieses Wirken des Geistes den heili-  Ausführung anstatt einer tiefgreifenden organischen  gen Schriften der verschiedenen Religionen eine glo-  Entwicklung, die das wahre Ziel ist, zu betreiben»  bale religiöse Autorität für eben diese Gemeinschaften  (Nr. 64). Notwendig ist «ein Vorgehen, das tief ver-  verleiht als gottgegebene Mittel, sie zu ihrer letzten Be-  wurzelt ist in dem christlichen Engagement und das  stimmung zu führen» (Nr. 54).  jeglichen Synkretismus ausschließt» (ebd.). Die religi-  Wenn wir aber einmal das Wirken des Heiligen Gei-  öse Erziehung der Jugend sollte von Anfang an im  Rahmen des kulturellen Kontextes Indiens erteilt wer-  stes in anderen Religionen und ihren Schriften aner-  kannt haben, so können wir ihnen gegenüber nicht in-  den, und das schließt die Aufgeschlossenheit für die  different bleiben : «Wir Christen Indiens, die das ge-  indischen Religionen und ihre Wertschätzung ein.  meinsame Leben und Erbe unseres Volkes teilen, müs-  sen in Beziehung treten zu der in diesen Schriften ver-  körperten religiösen Erfahrung (Nr. 51). «Der Heilige  IT. Überlegungen |  Geist lehrt uns, seine in diesen Texten angebotenen  Gaben zu erkennen... Wir sind aufgerufen zu einer in-  1. Die einmütige Annahme der Erklärung (mit nur ei-  tensiveren Beteiligung am Dialog mit unseren Brüdern  ner Stimmenthaltung) mag überraschen, da natürlich  aus anderen Religionen. Unter diesem Aspekt müssen  sehr verschiedene Strömungen in dem Seminar vertre-  wir die Verwendung nichtchristlicher religiöser Schrif-  ten waren und manche zur Diskussion stehende Fra-  ten in unserem Leben und unserer Gottesverehrung  gen ungelöst blieben. Dennoch war man sich allgemein  betrachten» (Nr. 55).  darüber klar, daß in der Kirche Indiens eine neue Epo-  Die Verwendung solcher Schriften soll zu einem in-  che angebrochen sei hinsichtlich ihrer Einstellung zu  neren Wachsen der christlichen Gemeinde selbst füh-  ihrer religiösen Umwelt, die ein effektives Handeln er-  ren, da sie «gerufen ist, auf ihrem Weg zum Vater fort-  forderte. In den westlichen Ländern mag die Frage der  zuschreiten durch einen intensiven Dialog mit anderen  Begegnung mit anderen Religionen als ein fernliegen-  des Problem betrachtet werden-in Indien ist es ein  Religionsgemeinschaften in der Welt unter Annahme  ihrer Einsichten und ihrer Integration in eine voll-  vordringliches Thema.  kommenere christliche Erfahrung des Herrn; bis er  2. Das schwierigste Problem des Seminars war christo-  wiederkommt». Diese Erfahrung «sollte Platz greifen  logischer Art. Zwei Wege zeichneten sich ab, die als  christozentrisch und  theozentrisch  charakterisiert  ım Herzen der Kirche, das heißt in der Liturgie» (Nr.  57). So «nimmt» die christliche Gemeinde «diese Er-  wurden, obwohl diese Begriffe irreführend sind, weil  fahrung (der nichtchristlichen Religionen) auf in Jesus  auch der christozentrische Weg für sich in Anspruch  Christus» (Nr. 60). Es solllte schrittweise zu einer in-  nahm, sein Zentrum in Gott-Vater zu sehen.  dischen Theologie führen, wenn die Christen in den  Fußend auf Kol 1, dem Prolog des Johannesevange-  heiligen Schriften anderer Religionen «eine weitere an-  liums und anderen Stellen betonte die christozentri-  thropologische, theologische und kosmische Perspek-  sche Richtung die zentrale Bedeutung Jesu Christi für  tive des in Jesus Christus verkündeten Mysteriums  alle Menschen, da die Welt in ihm geschaffen wurde  finden» (Nr. 61).  und in ihm ihre Erfüllung finden soll : «Da Jesus Chri-  Diepastoralen Richtlinien (Erklärungen Nrr. 63—70)  stus Richter und Erfüller aller Religionen ist, findet der  haben nur beratende Bedeutung, da konkrete Initiati-  Christ in ihm die Norm, von der aus er alles ablehnt,  86Dieses Vorgehen den gegenwärtigen soziokulturellen Hınter-
Wırken des Geılstes hat keıne vollständiıge Adäquatheıt grund und das Bıldungsniveau des Volkes berücksich-
der unterschiedlichen Lehren und Weltbilder der be- tigen. Der Vorgang der Neuorientierung raucht Zeıt,
trettenden heılıgen Schriften Z Folge, doch glauben und ware alsch, «eıne übereilte oder gewaltsame
W Ir Christen, das dieses Wirken des Geilstes den heılı- Ausführung ANSTAtt eıner tiefgreiıtenden organıschen
SgCH Schriften der verschiedenen Religionen ıne olo- Entwicklung, die das wahre Ziel ISt, betreiben»
bale relıg1öse Autorität für eben diese Gemeiinschatten (Nr 64) Notwendig 1St «e1in Vorgehen, das tiet VCTI-

verleıiht als gottgegebene Mıttel, S1Ee ıhrer etzten Be- wurzelt 1sSt ın dem christlichen Engagement und das
stımmung tühren» (Nr 54) jeglichen Synkretismus ausschließt» (ebd.) Di1e relıg1-

Wenn WIr aber einmal das Wirken des Heıilıgen GEr Ose Erziehung der Jugend sollte VO Anfang 1M
Rahmen des kulturellen Kontextes Indıens erteılt WeTI-sStTes 1N anderen Religionen und ıhren Schritten MC TI-

kannt haben, können WIr iıhnen gegenüber nıcht 1N- den, und das schließt dıe Aufgeschlossenheıit für die
different Jleıben: «Wır Christen Indiens, die das SC- indıschen Relig1onen und ıhre Wertschätzung eın
meınsame Leben und Erbe WWASCTHGS Volkes teılen, MUuUS-
SC  — 1ın Beziehung ETeLCN der ın diesen Schritten VCI-

körperten relıg1ösen Erfahrung (Nr «Der Heılıge Überlegungen
Geıist lehrt uns, seıne 1ın diesen Texten angebotenen
Gaben erkennen. Wır sınd aufgerutfen eıner 1N- Die einmütıge Annahme der Erklärung (mıt 1Ur e1-
tensıveren Beteiligung Dıalog mMIıt ÜUNSETEN Brüdern neTr Stimmenthaltung) INAaS überraschen, da natürlich
AaUus anderen Relıgionen. Unter diesem Aspekt mussen sehr verschiedene Strömungen ın dem Semiınar ertre-

WIr die Verwendung nıchtchristlicher relıg1öser Schrit- ten und manche ZUTF Diskussion stehende Fra-
ten 1n UNsSCIECIN Leben und unserer Gottesverehrung gCh ungelöst lieben. Dennoch Wal 11194  - sıch allgemeın
betrachten» (Nr 55) darüber klar, daß ın der Kırche Indiens eıne NEUC E.pO-

IBIG Verwendung solcher Schritten oll eiınem 1N- che angebrochen se1 hınsıchtlich ıhrer Eınstellung
Wachsen der christlichen Gemeıuinde selbst tüh- ıhrer relıg1ösen Umwelt, dıe eın effektives Handeln

FrCN, da S1€e «gerufen ISt; auf ıhrem Weg 2A0 Vater fort- forderte. In den westlichen Ländern INAasS dıe Frage der
zuschreiten durch eınen intensıven Dıalog mıt anderen Begegnung mıt anderen Reliıgi1onen als eın ternliegen-

des Problem betrachtet werden-ın Indien 1St eınReligionsgemeinschaften 1ın der Welt Annahme
ıhrer Einsichten und iıhrer Integration 1ın 1ıne voll- vordringliches Thema
kommenere christliche Erfahrung des Herrn; bıs Das schwierigste Problem des Seminars W al christo-
wıederkommt». Diese Erfahrung «sollte Platz greıten logischer AÄArt / wel Wege zeichneten sıch ab, die als

christozentrisch und theozentrisch charakterisıiert1m Herzen der Kırche, das heifßt 1n der Liıturgie» (Nr
57) So «Nn1ımmt» dıe christliche Gemeinde «diese Er- wurden, obwohl diese Begrifte ırretuüuhrend sind, weil
fahrung (der nıchtchristlichen Religionen) auf 1ın Jesus uch der christozentrische Weg fur sıch ın Anspruch
Christus» (Nr 60) Es solllte schrittweise eiıner 1N- nahm, seın Zentrum ın Gott—-Vater sehen.
ıschen Theologıe führen, Wenn dıe Christen 1n den Fufßend auf Kol 11@ dem Prolog des Johannesevange-
heiligen Schriften anderer Religionen « eine welıltere lıums und anderen Stellen betonte die christozentri1-
thropologische, theologische und kosmische Perspek- sche Richtung die zentrale Bedeutung Jesu Cara
t1ve des 1n Jesus Christus verkündeten Mysteriums alle Menschen, da dıe Welt ın ıhm geschaffen wurde
fin en>» (Nr 61) und In ıhm ıhre Ertüllung finden ol «Da Jesus Chri-

Diepastoralen Rıichtlinien (Erklärungen Nrr STUS Richter und Erfüller aller Religionen 1St, tindet der
haben [1UT beratende Bedeutung, da konkrete Inıtıiati- Christ 1n ıhm dıe Norm, VO  S der A4US$S alles ablehnt,
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W aS ın ıhren Schritten VO dem Gehorsam (sott SC- In unmıiıttelbarem Zusammenhang mMı1t dem Kern-
genüber wegführt. Posıtıv wırd 1n Jesus Christus problem des Seminars stand die Frage ob b7zw ın wel-
aber uch dıe Anerkennung und Gewähr der Erfüllung hem Sınne heilıge Schritten anderer Relıgionen INSPDI-
alles dessen erblicken, WAaS ın ıhnen Wahrheıt, Wert rıert ZeENANNT werden können. Dıie Gültigkeıit dieses
und echtem Sehnen und Trachten Eür den Einzelmen- Begriffes wurde angefochten, WEeNn verstanden
schen und dıe menschliche Gesellschatt finden 1St>» wurde, w 1e€e auf dıe Bıbel und ıhren besonderen Platz
(Nr 30) Aus dieser Perspektive gesehen 1St die Ver- 1ın der christlichen Gemeinschaftt angewendet wiırd.
wendung nichtchristlicher Schritten gerechttertigt. och das Wırken des Heılıgen eıstes beım Zustan-
weıl die ın ıhnen enthaltene Wahrheıit und das ın ihnen dekommen dieser Texte wurde anerkannt als eın

Z tfindende Gute Teıilhabe Mysteriıum Jesu Christı Aspekt der Vorsehung (sottes für die nichtchristlichen
1ST Völker iıhrem geistlichen Wachstum. Das 1St ine

Dıie Vertreter der theozentrischen Richtung oyingen ausreichende Basıs für die Anerkennung iıhrer Bedeu-
VO dem allen Religionen gemeınsamen Bestreben dUs>, (ung uch für die Chriısten.
jede auf hre Weıse dem eınen, unausdrückbaren My- Diese ylobale Anerkennung Alßt jedoch die weıtere
sterı1um (sottes Ausdruck geben. Wır stehen der le- Frage offen, welche Bücher tatsächlich als «heılıge Bu-

cher» betrachtet werden können, und mehr noch wel-bendigen relıg1ösen Ertahrung VO Miılliıonen VO

Menschen vegenüber, die vollkommen außerhalb des che VO  5 ıhnen oder vielleicht welche anderen Texte
sozio-historischen Kontextes der biblischen Ottenba- noch tür christlichen Gottesdienst gebraucht werden
L UNgs leben und sıch bewufßlt sınd, VO  S} (sott iıhrem können. Dıie Frage nach der konkreten Auswahl VO  -

Lesetexten 1St in der Tat schwiıe rg Die Erklärung stelltZiel geführt werden. Damıt erhebt sıch die Frage:
Weshalb 1St der Chriıst CZWUNSCH, niıchtchristliche dafür dreı Prinzıpien auf «Sıe dürten keiner
Religionen und ıhre heilıgen Schritten relatıvieren ? Stelle den Eindruck erwecken, als widersprächen S1eA  FORSCHUNGSSEMINAR ÜBER NICI;TBIBLISCHE FHEDIGESCHRIETEN  was in ihren Schriften von dem Gehorsam Gott ge-  3. In unmittelbarem Zusammenhang mit dem Kern-  genüber wegführt. Positiv wird er in Jesus Christus  problem des Seminars stand die Frage ob bzw. in wel-  aberauch die Anerkennung und Gewähr der Erfüllung  chem Sinne heilige Schriften anderer Religionen inspi-  alles dessen erblicken, was in ihnen an Wahrheit, Wert  riert genannt werden können. Die Gültigkeit dieses  und echtem Sehnen und Trachten für den Einzelmen-  Begriffes wurde angefochten, wenn er so verstanden  schen und die menschliche Gesellschaft zu finden ist»  wurde, wie er auf die Bibel und ihren besonderen Platz  (Nr. 30). Aus dieser Perspektive gesehen ist die Ver-  in der christlichen Gemeinschaft angewendet wird.  wendung nichtchristlicher Schriften gerechtfertigt.  Doch das Wirken des Heiligen Geistes beim Zustan-  weil die in ihnen enthaltene Wahrheit und das in ihnen  dekommen dieser Texte wurde anerkannt als ein  zu findende Gute Teilhabe am Mysterium Jesu Christi  Aspekt der Vorsehung Gottes für die nichtchristlichen  1st  Völker zu ihrem geistlichen Wachstum. Das ist eine  Die Vertreter der theozentrischen Richtung gingen  ausreichende Basis für die Anerkennung ihrer Bedeu-  von dem allen Religionen gemeinsamen Bestreben aus,  tung auch für die Christen.  jede auf ihre Weise dem einen, unausdrückbaren My-  4. Diese globale Anerkennung läßt jedoch die weitere  sterium Gottes Ausdruck zu geben. Wir stehen der le-  Frage offen, welche Bücher tatsächlich als «heilige Bü-  cher» betrachtet werden können, und mehr noch: wel-  bendigen religiösen Erfahrung von Millionen von  Menschen gegenüber, die vollkommen außerhalb des  che von ihnen oder vielleicht welche anderen Texte  sozio-historischen Kontextes der biblischen Offenba-  noch für christlichen Gottesdienst gebraucht werden  rung leben und sich bewußt sind, von Gott zu ihrem  können. Die-Frage nach der konkreten Auswahl von  Lesetexten ist in der Tat schwierig. Die Erklärung stellt  Ziel geführt zu werden. Damit erhebt sich die Frage :  Weshalb ist der Christ gezwungen, nichtchristliche  dafür drei Prinzipien auf: 1. «Sie dürfen an keiner  Religionen und ihre heiligen Schriften zu relativieren ?  Stelle den Eindruck erwecken, als widersprächen sie  ... Warum sind nur Jesus Christus und die Kirche,  dem Mysterium der Erlösung in Christus.>»  nicht aber die nichtchristlichen Religionen in sich von  2. Sie sollten «Werte enthalten, die sich in weitestge-  Gott gewollt ?» (Nr. 34). «Der wahrhaft sakramentale  hender Harmonie mit dem christlichen Glauben be-  Charakter Jesu impliziert, daß er nicht die ganze Fülle  finden.» 3. Sie sollten ausgewählt werden im Hinblick  göttlicher Wirklichkeit kundtut, denn ein sakramenta-  auf die «Eigenart des Auditoriums» (Nr. 69). Hinter  les Zeichen ist notwendig begrenzt» (Nr. 36).«Die ka-  diesen praktischen Normen steht jedoch das häufig  tholische Theologie ist jedoch in mancherlei Weise  wiederholte Kriterium der «Salbung durch den Heili-  parochial und westlich. «Katholische» Theologen be-  gen Geist», die dem Christen hilft, «die Art und Weise  treiben Theologie in der glücklichen Unkenntnis ande-  zu erkennen, auf die die Stimme des Geistes in den be-  rer religiöser Traditionen als der eigenen» (Nr.  treffenden Texten spricht» (Nr. 56). Wir sehen uns  damit der Problematik der Unterscheidung gegenüber,  37).—-Dieser Gedankengang bestreitet keineswegs die  Bedeutung der jüdisch-christlichen Offenbarung für  die in unserer Zeit eine ständig wachsende Bedeutung  erhält. In der Ära strenger kirchlicher Kontrolle hat die  alle Menschen und die historisch-eschatologische Per-  spektive mit ihrem Höhepunkt in dem Christusereig-  Autorität klar definiert, was für den Christen gut und  nis, doch stellt er die Frage, ob nicht gleich universale  schlecht sei. Ganz generell wurden damals heilige Bü-  Werte in den östlichen Religionen realisiert sind, zum  cher nichtchristlicher Religionen aus dem christlichen  Beispiel die Erfahrung der Immanenz Gottes.  Bücherschrank verbannt. Damit war die Angelegen-  Die Diskussion kam zu keinem endgültigen Ergeb-  heit geregelt. Beim Anbruch der neuen Ära legte das  nis, daher die vorsichtige und vage Formulierung der  Konzil den Ton auf den «Glaubenssinn, der vom Geist  Erklärung. Doch muß dazu bemerkt werden, daß  der Wahrheit geweckt und genährt wird», durch den  diese Kontroverse nicht direkt das Grundproblem des  das Volk Gottes «den Glauben unfehlbar festhält» (LG  Seminars betraf, das heißt die Frage nach der Verwen-  12  dung nichtchristlicher religiöser Schriften im christli-  Dadurch daß wir uns den ungesicherten Horizonten  chen Gottesdienst, die sich auf beiden Wegen rechtfer-  der Weltreligionen und darüber hinaus allem, was un-  tigen läßt. So verhinderte diese Diskussion nicht die  sere menschliche Gesellschaft bewegt und gestaltet,  öffnen, müssen wir uns in einer völlig neuen Weise auf  Einstimmigkeit bei der Schlußabstimmung. Doch  handelt es sich hier um ein brennendes Problem mo-  die göttliche Führung verlassen. Das gilt für den Ein-  zelnen wie für die Gemeinden, für Priester wie für  derner Theologie. Die neue Situation der Kirche in der  modernen Welt erfordert einen tiefer gegründeten und  Laien. Die Gefahr eines schrankenlosen Subjektivis-  differenzierten Ausdruck der Einzigkeit und Univer-  mus, der zum Relativismus führt, ist allzu‘ offenkun-  salıtät Jesu Christi.  dig. Doch kann man dieser Gefahr nicht dadurch be-  87  A EWarum sınd O Jesus Chrıiıstus un: dıe Kirche, dem Mysteriıum der Erlösung 1n Christus.»
nıcht ber dıe niıchtchristliıchen Religionen in siıch VO  . S1e ollten «Werte enthalten, dıe siıch in weıtestge-
Gott vewollt >» (Nr 34) «JJer wahrhaftt sakramentale hender Harmonıie mıt dem christlichen Glauben be-
Charakter Jesu ımplıziert, da{fß nıcht die Nn Fülle tinden.» Sıe sollten ausgewählt werden 1 Hınblick
yöttliıcher Wirklichkeit kundtut, denn eın sakramenta- auf diıe «Eıgenart des Auditoriums>» (Nr 69) Hınter
les Zeichen 1St notwendiıg begrenzt» (Nr 36) «Die ka- diesen praktischen Normen steht jedoch das häufig
tholische Theologie 1St jedoch In mancherle1 Weıse wiederholte Krıterium der «Salbung durch den Heılı-
parochıal und westlıich. «Katholische> Theologen be- gCnH Geist», die dem Christen hılft, «die Art und Weıse
treiıben Theologie 1N der glücklichen Unkenntnıiıs ande- erkennen, autf die die Stimme des e1lstes 1ın den be-
DE relız1öser TIradıtiıonen als der eıgenen» (Nr treffenden Texten spricht» (Nr 56) Wır sehen U1l

damıt der Problematık der Unterscheidung gyegenüber,37).—Dieser Gedankengang bestreıtet keineswegs e
Bedeutung der jüdısch-christlichen Offenbarung für die 1n UNSSCIGT eıt ıne ständıg wachsende Bedeutung

erhält. In der Ara kırchlicher Kontrolle hat diealle Menschen und dıe historisch-eschatologische DPer-
spektive MIt ıhrem Höhepunkt ın dem Christusere1g- Autorität klar definıert, W 4S für den Chriısten zuLl und
N1S, doch stellt die Kraze, ob nıcht gleich unıversale schlecht sel (3anz venerell wurden damals heıilıge Bu-
Werte 1n den östlichen Religionen realısıert sınd, Z her nıchtchristlicher Religionen AUS dem christliıchen
Beıispiel dıe Erfahrung der Immanenz (zottes. Bücherschrank verbannt. Damıt WAaTr dıe Angelegen-

Dıe Diskussion kam keinem endgültigen Ergeb- heit geregelt. Beım Anbruch der Ara legte das
nN1S, daher die vorsichtige und Vapc Formulierung der Konzıl den Ton auf den «Glaubenssinn, der VO0ı
Erklärung. och mu{fß dazu emerkt werden, da{ß der Wahrheıit vgeweckt und genährt wırd», durch den
diese Kontroverse nıcht direkt das Grundproblem des das Volk (sottes «den Glauben untehlbar testhält» (LG
Seminars etraf, das heif(st dıe Frage nach der Verwen- 2
dung nıchtchristlicher relıg1öser Schritten 1m christlıi- Dadurch da{fß WIr uns den ungesicherten Horıizonten
hen Gottesdienst, die sıch aut beıden Wegen rechtter- der Weltrelig10nen und arüber hınaus allem, W as

tiıgen äßt So verhinderte dıiese Diskussion nıcht dıe SCIC menschliche Gesellschatt bewegt und gestaltet,
öffnen, mussen WIr unl iın eıner völlıg Weıse aufEınstimmigkeıt be1 der Schlußabstimmung. och

andelt sıch hıer eın brennendes Problem dıe göttliche Führung verlassen. [)as oilt tüur den Eın-
zelnen W 1e€e tür die Gemeıinden, für Priester W 1E€ fürderner Theologie. Die NC E Sıtuation der Kırche 1n der

modernen Welt ertordert eınen tieter gegründeten und Laıen. Die Geftahr eınes schrankenlosen Subjektivis-
dıtfferenzierten Ausdruck der Eınzigkeıit und Unıuver- INUS, der ZU Relatıyısmus führt, SE allzu otfenkun-
salıtät Jesu Chriastı. dıg och kann 1119  - dıeser Getahr nıcht adurch be-
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7  BEITRAÄGE
ındısch se1ın, hne sıch Indiens relig1Ööse und humanı-SCHONCNH, da{fß [L1A1ll wieder ın das christliche (etto

rückkehrt. Wır mussen ihr begegnen 1ım testen Ver- stische Tradıtionen zueıgen machen, ohne
trauen aut den ın uns wohnenden (ze1st der Wahrheit se1ın mM1t seınen relıg1ösen Schritten und ohne sıch
und mıt dem gesteigerten Bemühen, den christlichen ıhnen nähren» (Nr Z
Glauben vertieten.

Viele erschrecken allzusehr angesichts der Möglich- Dıiıe abschließende Zusammenfassung der Erklärung
erötftnet eınen Blick aut dıe Zukuntt: «Wır haben W 1e€ekeıt, da{ß christliche Gemeinden iıhren ınn für dıe e1-
nıe 1ın den heılıgen Büchern anderer ReligionenpCHNC Identıität verlıeren könnten, denn gerade dieses

exklusıve Identitätsbewuftsein War der Schutz VOT der die dynamısche Gegenwart des Geistes erkannt, der
Auflösung in dem alles absorbierenden Synkretismus MSI Landsleute ımmer tieter 1N das unaussprechli-
des Hınduismus. Wenn jedoch dıe Kırche Indiens che Geheimnıis hineinführt, das u11l ın Jesus Christus
wirklich katholisch und wiırklıiıch ındısch ISt, mu{ S1C geoffenbart ISt Wır haben uch dıe schwere uns durch
den Mut und das Vertrauen aufbringen, in ehrlicher dıese Erkenntnis auterlegte Verantwortung erkannt,

uns VO demselben Geilst auf eınen UuCHz, vielleichtOfftenheıt anderen Reliıgionen gegenüber leben und
unvorhersehbaren Weg führen lassen, — ım ZanzZChHhGebrauch machen VO den «heilıgen Büchern, dıe
Umftang dıe Impliıkationen, welche dıe Universalıtätnıcht alleın spirıtuelle und relıg1öse Wahrheit enthal-
des auferstandenen Herrn tür Land hat, le-ven; sondern 1ıne IL Weltanschauung: dıe enk-

modelle, welche anerkannte Werte der indischen (Ger ben, Implikationen, dıe für ul heute noch weıthın 1
sellschaft bılden. Niemals Ikann dıe Kırche wahrhaft GeheLmnıis (Csottes verborgen liegen» (Nr /8)

Amalorpavadass Heg.) Research Seminar non-biblıcal O EUNER 5 ]
Scriptures (Natıonal BSIE Centre, ”.Box 55/77/, Bangalore 560 005,

geboren 9058 ıIn Feldkırch, Österreich, beendete seın Studium mM ıtIndien). Eine ertung des Seminars tindet sıch be1 Amaladoss,
Rethinking non-biblıcal Scriptures : Vıdya Jyotı 4 97Z5) 19/-209 In dem Doktorat der Gregorianıschen Universıität. Zur EeIt lehrt 5:

der gleichen Nummer haben wır eıne ertung der bibelwissenschaft- Päpstlichen Athenäum ın Poona (Indıen) Vatikanischen Kon-
711 hat C171 als Theologe teılgenommen. /Zusammen MIıt ROoos vab C:lıchen Beıträge ZU Seminar, Wijngaards, Judgement of the Biıble

other Sacred Scriptures, und eıne Zusammentassung der Beıträge, DE dem Tıtel Der Glaube der Kırche dıe Urkunden der Lehrver-
die sıch mıt den hinduistischen Schritten betafßst haben, VO'] Gispert kündıgung ın deutscher Sprache un! dem Titel The Teaching of

the Catholic Church iın englischer Sprache heraus ; die etztere Aus-Sauch, Sacred Scriptures ın Indıan Relıgions, TL
zabe wurde mıt Dupuıs völlıg neubearbeıtet un! CT-

UÜbersetzt VO Karlhermann Bergner schiıen 9/3 dem Tıtel Christian Faıth MCU. Zusammen mıt de
Smet verötftentlichte C Relıgi0us Hinduism SOW1e dıe Arbeıiten des
Bombay Seminars in Christian Revelatıon An World Religions. Fer-
HGT veröfttentlichte r weıtere Beiträge Büchern und Zeitschritten
ber Themen Aaus der Theologıe, der Missiologıe und der Vergleichen-
den Religionswissenschaft.
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